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1. Probleme mit WC-Geräuschen

Wenn über Belästigungen durch Sanitärgeräusche geklagt
wird, stehen immer wieder die Geräusche von WC-Einrich-
tungen im Vordergrund. Auch wenn sich der betroffene Be-
wohner in der Regel nicht bewußt macht, daß dies nicht
nur die Abwassergeräusche in den Falleitungen sind, son-
dern auch die von den Sanitärobjekten selbst (hier also
Spülkasten und Sanitärkeramik) verursachten Geräusche,
ist diese Unterscheidung für sinnvolle Geräuschminde-
rungsmaßnahmen von entscheidender Bedeutung. In
früheren Untersuchungen des Fraunhofer-Instituts für Bau-
physik (IBP) [1,2] wurde gezeigt, daß vom Spülkasten und
der Sanitärkeramik während des Spülvorgangs eine starke
Körperschallübertragung auf den Baukörper ausgeht, ohne
daß es dazu der angeschlossenen Abwasserleitungen be-
darf. Besonders stark machen sich dabei kurzzeitige
Geräuschspitzen beim Auslösen und Unterbrechen des
Spülvorgangs bemerkbar. Auch Gurgelgeräusche im Spül-
kasten und in der Sanitärkeramik tragen wesentlich zum
Gesamtgeräusch bei, während Füllgeräusche des Spülka-
stens in aller Regel keine besondere Rolle spielen. Hinzu
kommen noch Nutzergeräusche wie Spureinlauf und
Deckelschlagen, die nicht unter die Anforderungen der DIN
4109 (Schallschutz im Hochbau) fallen, aber aufgrund ho-
her Schallpegel und ihres Informationsgehalts von ganz be-
sonderer Lästigkeit sind. Die eigentlichen Abwassergeräu-
sche können bei fehlerfreier Installation der Abwasserleitun-
gen, insbesondere bei Verwendung geräuschoptimierter
Abwassersysteme, auf weniger als 30 dB(A) begrenzt wer-
den [3]. Der Bewohner wird dies möglicherweise aber gar
nicht als Verbesserung empfinden, wenn die von den Sa-
nitärobjekten direkt verursachten Geräuscheinwirkungen
weiterhin in gleicher Lautstärke einwirken. So wie die Ab-
wassergeräusche erst durch konsequente Entkopplung
des Abwassersystems vom Baukörper ausreichend gemin-
dert werden können, ist folgerichtig auch bei den Sanitär-
objekten eine wirksame Körperschallentkopplung vorzuse-
hen. Daß hierbei sogenannte Schallschutz-Sets mit Erfolg
eingesetzt werden können, soll mit den nachfolgend be-
schriebenen Untersuchungen gezeigt werden.

2. Versuchsdurchführung

Im Industrieauftrag wurde die geräuschmindernde Wirkung
eines WC-Schallschutz-Sets für wandhängende WC-

Keramik untersucht. Dieses Schallschutz-Set besteht aus
11 mm breiten und 4 mm dicken Naturkautschukstreifen,
die auf der Rückseite der Sanitärkeramik aufgeklebt wer-
den. Zusätzlich werden auf die Gewindebolzen noch Gum-
mihülsen gesteckt und zwischen den Verschraubungen
und der WC-Schüssel isolierende Unterlegscheiben einge-
legt, um auch hier den direkten Kontakt zu verhindern. Die-
ses Schallschutz-Set wurde in zwei verschiedenen WC-
Einrichtungen untersucht:

1.  Wandhängendes WC/Tiefspüler, mit Wandeinbau-Spül-
kasten des Auftraggebers; Spülkasten in Vormauerung
bauüblich eingebaut.

2.  Wandhängendes WC/Tiefspüler, mit einem auf der
Sanitärkeramik aufgesetzten Spülkasten.

Die Untersuchungen wurden im Installationsprüfstand des
IBP an einer 220 kg/m2 schweren Installationswand mit
110 cm hoher Vormauerung aus 11,5 cm tiefen Hochloch-
ziegeln durchgeführt. Die Sanitärkeramik wurde unter Ver-
wendung des Schallschutz-Sets an der Vormauerung befe-
stigt, wobei in beiden Fällen der Klosettbogen durch eine
hierfür vorgesehene Isolierung von Vormauerung und
Deckendurchführung körperschallentkoppelt wurde. Nach
dem Deckendurchgang wurde das Abwasser geräuscharm
über Schläuche fortgeleitet. Als Installationsraum wurde ein
Raum im EG des Installationsprüfstandes vor der Installati-
onswand und als Meßraum ein Raum im UG hinter der In-
stallationswand gewählt. In Kombination mit der vorliegen-
den 220 kg/m2-Wand ergibt sich bei dieser diagonalen
Schallübertragung die nach DIN 4109 ungünstigste Situa-
tion. Die im Meßraum ermittelten Schallpegel können des-
halb unmittelbar mit Anforderungswerten verglichen wer-
den.

Die Geräuschanregung erfolgte durch Spureinlauf (simuliert
durch Vorrichtung mit definiertem und reproduzierbarem
Wasserstrahl aus 50 cm Höhe auf die Wasserfläche in der
WC-Schüssel), Deckelschlagen (durch Fallenlassen des
WC-Deckels aus definierter Höhe) und kompletten Spülvor-
gang bei Betätigen des Spülkastens. Bei allen drei Anrege-
arten wurde im Meßraum der zeitliche Verlauf der Luft-
schallpegel erfaßt. Daraus konnten die A-bewerteten Ge-
samt-Schallpegel LAF einzelner Geräuschanteile, die fre-
quenzabhängige Einfügungsdämmung De (als Differenz der
Terzpegel ohne und mit Schallschutz-Set) sowie die A-
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Schallpegelminderung ∆LA (als Differenz der A-Gesamt-
Schallpegel ohne und mit Schallschutz-Set) ermittelt wer-
den. Für den Spülvorgang wurde die Auslösespitze separat
ausgewertet. Außerdem wurde zur Kennzeichnung der
Gurgelgeräusche in einem vorgegebenen Zeitintervall von
5 s Dauer der zeitliche Mittelwert des Schallpegels gebildet. 

3. Untersuchungsergebnisse

Die Einfügungsdämmung ergibt für Spureinlauf und
Deckelschlagen für die Anordnung mit Wandeinbau-Spül-
kasten im gesamten untersuchten Frequenzbereich eine
deutliche Wirkung des Schallschutz-Sets. Aus den A-
Schallpegeldifferenzen (∆LA = 11,7 dB(A) für Spureinlauf
und 12,4 dB(A)) für Deckelschlagen geht hervor, daß derar-
tige Nutzergeräusche durch das untersuchte Schallschutz-
Set wirkungsvoll reduziert werden können. Dies ist für die
Auslösespitzen des Spülvorgangs nicht der Fall, wo auch
nicht erwartet werden kann, daß sich die Entkopplung der
Sanitärkeramik auf die im Wandeinbau-Spülkasten verur-
sachte Auslösespitze auswirkt. Immerhin kann durch das
Schallschutz-Set das Gurgelgeräusch um mehr als 3 dB(A)
gemindert werden.

Für die Anordnung mit aufgesetztem Spülkasten ergibt sich
eine noch größere Pegelminderung als zuvor für den
Spureinlauf (∆LA = 16,6 dB(A)) und eine geringere Minde-
rung für das Deckelschlagen (∆LA = 4,5 dB(A)). Diese Un-
terschiede hängen sicherlich auch damit zusammen, daß
für den aufgesetzten Spülkasten eine andere Sanitärkera-
mik verwendet wurde. Der eigentliche Unterschied zeigt
sich allerdings bei der Auslösespitze des Spülvorgangs: da
der aufgesetzte Spülkasten nur über die Sanitärkermik
Kontakt zur Installationswand hat, wirkt sich eine Entkopp-
lung der Sanitärkeramik direkt auch auf alle vom Spülka-
sten verursachten Geräuschanteile aus. Die Auslösespitze
kann damit um 11,3 dB(A) reduziert werden, was in diesem
Ausmaß mit anderen Maßnahmen bislang nicht erreichbar
war.

Mit Hinblick auf die in DIN 4109 (1989) gestellten Anforde-
rungen zeigen die Untersuchungen, daß die derzeitigen An-
forderungen (LAF ≤ 35 dB(A)) von allen untersuchten Vari-
anten eingehalten werden. Selbst bei der Auslösespitze,
die als Betätigungsgeräusch z.Zt. keinen Anforderungen
unterliegt und dem Spureinlauf, der als Nutzergeräusch ge-
nerell von den Anforderungen ausgenommen wird, gelingt
es, diesen Grenzwert zu unterschreiten (siehe hierzu Tabel-
le 1). Es sei aber darauf hingewiesen, daß gerade bei der
Auslösespitze eine starke Abhängigkeit vom Spülkastentyp
vorliegt und die Ergebnisse nicht verallgemeinert werden
dürfen.

Da die aktuellen Anforderungen der DIN 4109 an Installa-
tionsgeräusche nach wie vor heftig umstritten sind [3], sol-
len hier die gemessenen A-Schallpegel auch mit niedrige-
ren Grenzwerten verglichen werden. So wird in [3] für Min-
destanforderungen LAF ≤ 30 dB(A) (für Betätigungsgeräu-
sche: LAF ≤ 35 dB(A)) vorgeschlagen. Diese Grenzwerte
können von der Anordnung mit Wandeinbau-Spülkasten in
schalltechnisch günstiger Grundrißsituation eingehalten
werden. Dies ist z.B. bei Montage an einer den schutzbe-
dürftigen Räumen gegenüberliegenden Wand der Fall, wo
im Vergleich zur ungünstigen Diagonalsituation mit Pegel-
minderungen von 10 dB(A) und mehr gerechnet werden
kann. Die Schallpegel - auch für die Auslösespitze - liegen
dann deutlich unter den letztgenannten Grenzwerten. Ist
die Montage in schalltechnisch günstiger Grundrißsituation
- z.B. im Altbau mit vorgegebenen Grundrissen - nicht
möglich, dann bietet sich als Lösung der aufgesetzte Spül-
kasten mit Schallschutz-Set an. Hier werden einschließlich
der kritischen Auslösespitze Werte von mehr als 22 dB(A)
in der Diagonalsituation nicht überschritten. Damit kann mit
dieser Installationsart ohne Risiko auch in der nach DIN
4109 ungünstigsten Grundrißsituation installiert werden. Es
werden dabei nicht nur die in [3] vorgeschlagenen Grenz-
werte eingehalten. Auch niedrigere Grenzwerte, wie sie in
der VDI-Richtlinie 4100 (Schallschutz von Wohnungen, Kri-
terien für Planung und Beurteilung, September 1994)
vorgeschlagen werden (LAF ≤ 25 dB(A) für Schallschutz-
stufe III in Mehrfamilienhäusern) können in dieser Grund-
rißsituation eingehalten werden. 

Zusammenfassend kann für das untersuchte WC-Schall-
schutz-Set festgehalten werden, daß es besonders in Ver-
bindung mit aufgesetztem Spülkasten entscheidend zur
Verbesserung der Geräuschsituation beiträgt. Da die ermit-
telten Resultate stark von den Konstruktions- und Material-
eigenschaften der untersuchten körperschallentkoppelnden
Elemente des Schallschutz-Sets sowie von den gewählten
Instal lat ionskomponenten und der gewählten Ein-
bausituation abhängen, muß bei andersartigen Bedingun-
gen mit abweichenden Ergebnissen gerechnet werden.
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Tabelle 1: Schalldruckpegel LAF mit und ohne WC-Schallschutz-
Set (SSS) sowie A-Schallpegelminderung ∆LA

Wandeinbau-Spülkasten aufgesetzter Spülkasten

      LAF  [dB(A)]

ohne SSS   mit SSS
∆LA

[dB(A)]

      LAF  [dB(A)]

ohne SSS   mit SSS
∆LA

[dB(A)]

Spureinlauf

Spülvorgang,
Auslösespitze

Spülvorgang,
Gurgelgeräusche

33,0

34,0

28,4

21,3

34,2

25,2

11,7

-0,2

3,2

32,3

32,7

21,1

15,7

21,4

18,5

16,6

11,3

2,6
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